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GRAUBÜNDEN UND LIECHTENSTEIN AUSGABE IO
DUMENIC ANDRY
Sandgedichte eines Fernweh-Engadiners
<<Sand;, <sablun>> ist der Titel des neuen Lyrikbands des Engadiner Schriftstellers Durnenic Andry, der bald auch in
deutscher übersetzung erscheinen wird. Ein schlichter Titel, der doch eine Reihe von Assoziationen und Erwartungen
weckt. Sand ist ein arnbivalentes Material: weich und hart, schwer und leicht, trocken und nass, wertvoll und wert-
los. Manchrnal ist Sand forrnbar, rnan kann darnit etwas erschaffen (Sandburgen zurn Beispiel). Manchrnal ist es eine
glatte Oberfläche, die einlädt zu schreiben, Spuren zu hinterlassen. Sand ist pulverisierte Materie und darnit kurzle-
big und vergänglich, verwandt rnit Staub und Asche'
Rätoromanische Leser und Hörer kennel Dumenic Andry von seinen beiden Büchern, seinen I(olumueu und seinem <Impuls> für'
Radio Rumantsch. Er ist ein leiner philosoph und Satiriker der kleinen und grossen Welt, wäh1t häulig kurze literarische Formen fiir
prägnar-rte Beobachtungen menschlicher Ober'flächlichkeit uncl Abgründe. In <<sablun> sucht er nicht grossc Worte, sondern nimmt
scheinbare Banalitäte1 und Kleinigkeiten, alltägliche Beobachtungen und Aussagen zun'r Aulass, tibel cxistcnzielle Fragen des mensch-
licl.ren Daseins rrachzudelrken.

sand und Meer sincl dabei rvie Leitmotive, ziehen sich wie ein roter Faden
durch die Gedichte: Meer steht für Fernweh, Sehlsucht, Exotik, Abeuteuerlust,
Freiheitsgefühle. sand ist sinnbild für vergär.rglichkeit, Gefirhls'rvüsten,
Unwirtlichkeit, aber auch für die Leichtigkeit des Schmetterlingsflugs, der nur
dank des feinen Flügelsandes möglich ist.






Drei der runcl B0 Gedichte sollen Einblick gebel in das <Sandbuch>. Im ersten
clienen Sand und Salz für die knappe Beschreibung einer alltägliclien Erfahrung:







11 vielen Gedichten geht es um das Thema Identität, um das sich Fremd-Fühlen
i1 der eigenen Haut, in einer Gemeinschaft, im menschlichen Schicksal. In die-
sem Gedicht verbindet sicli das Thema Identität mit den Leitmotiven Meer und
sand: Ein Matrose findet keinen Boden unter den Füsse1, obwohl er an Lald
ist. weil er zu spät kommt, Tod antrifft, verlassenheit spürt und die Brandung









und das Gedicht <restar>/<bleiben> findet einfache worte für die zutiefst
menschliche Angst vor fremdbestimmtem Leben und zugeschriebener ldentität.
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